
fens. Da Verhältnis Patmores zum Dichter- schied, ın dec Hoffiun günsti re Ze
freund Gerard Manley H kins, die CN- ten Daß © Herzen katholisch blieb, —-A  hıeiden, ist kaumse1ltıge Befruchtung der gibt S1C. aus der Betrachtung sSeINETr Werke,
je richtig gesehen un: sympathisch denen alles vermied, wWwWäas die katholi-
dargestellt worden. Elisabeth Michels schuf sche Kirche herabsetzen konnte, sechr im e
die Übertragung der beiden ersten Werke gensatz seinen dramatischen Zeitgenos-
.„„Der Engel ım Hause‘*“ un ‚„‚Dem unerkann- s 11 un wiederholt auch VAH den Quellen,
ten KEros‘®. Es ıst erstaunlich, WwI1e weıt iıhr aut die er sich tutzte. Die Behandlung VO

gelungen ist, das Wesen dieser oft recht Fragen der katholischen Glaubens- un! Saa
schwierigen kleineren un größeren ich- tenlehre ın den Dramen verrät ıne kor-
tungen ım deutschen Versgewand zZzu wahren. rekte Kenntnis und eın Mitempfinden, w1Ie
Der Gefahr, die durchweg männlichen Reime VO: einem Nichtkatholiken zumal ın
Patmores erweichen, ist 316 weithin ent- den Spannungen der damaligen Zeit
gangen, und selhst WO S16 weibliche Reime schwerlich aufgebracht werden konnte In
ınfı te, wirkt die Nachdichtung — seinen Altersjahren Stratford lehte Sh
miıtt bar, da{fß S16 881 manchen Stellen das wieder als Katholik un! starh dort als Sohn
gilt besonders VO: den Eros-Oden dem der katholischen Kıirche.
Original fast gleichwertig wird. Im dritten In einem Artikel ın dieser Zeitschrıtt
Werk „Himmel un Krde‘* zeigt Irene 142, 462 {f.) wurde dieser Standpunkt
wieder TE oft erwıesene Meisterschaft der den beiden Verfassern bereits knapp

umrı]ıssen. Das vorliegende Werk gibt datürVersübertragung: das Schwingen des Rhyth-
INUS ın den abgewandelten Versen, die eingehende Beweisführung AaUSs histor1-
die einmaligen Prägungen un! Verdichtun- schen Quellen un aus dem Gesamtwerk des

Dichters. Wer unvoreıin EILOININEN den Aus-SEN, dıe Patmore sechr entsprechen. Die
Dichtung des solange Unbekannten verdient führungen folgt, wird Vertassern bei-
C5, uch iın Deutschland Freunde geWIN- pflichten: ‚„„‚Öhne Widerspruch befürchten
116  on Karp mussen, kann behauptet werden, da{ii

mehr Tatsachen tür seinen Katholizismus
Shakespeare ZLNM. der Katholizismus. Von sprechen als für irgendeine andere Lösung.‘”
Heinrich Mutschmann un arl Wen- Karp
tersdorfd. (262 5 Speyer 1950, Pilger-Ver-

Saaz ur eıt des Ackermanndichters. Vonlag. Geb 10.830
Als Raich VOT nahezu Jahren ılhelm W ostry. (130 S Mit eıiınem Nach-

WOrt Vo  — Rudolt Schreiber. München, Verlagse1iNe€e Studie über Shakespeares Stellung vAr
katholischen RKeligion herausgab, urden Robert Lerche (vom. Calve, Prag)
se1IN€e Folgerungen VO der zünftigen Sha- Kart DM —>
kespearekritik nicht allzu ernst C  IMMCN., Der bedeutende Historiker der Prager
Und doch Wäar seine Beweisführung für des deutschen Universität, rot. Dr. ilhelm
Dichters katholische Haltung schon damals Wostry, hat seinen Lebensabend er ist
zwingender als die irgendeiner Veröftentli- VOLFr kurzem nach der Vertreibung aus der
chung, die den entgegengesetztien Standpunkt Heimat iın Westdeutschland gestorben VoO  m
ertrat. Inzwischen S1N.' drei Generationen allem der hier vorliegenden Darstellung 5C-
ems1iger Shakespeareforschung E€TSANSCH, wiıdmet. Von den Krgebnissen der bisherigen
viel Rätselvolles fand seine Klärung und Forschung ber das berühmte Ackermann-
Deutung, un: nNnu haben Prof. Mutschmann Gedicht aus ehend, zeichnet die 5E
(Marburg) un! Dr. Wentersdort Gleßen) schichte der tadt ‚2a7 bis ZU den Hussiten-

sturmen, seiner eigenen Heimatstadt, und dasunternommen, die Frage nach Sh.s Stellung
ZU. Katholizismus noch einmal autzurollen. dortige Leben un Wirken des Ackermann-
Ihre These sagt nıchts Geringeres aus als dichters, des Stadtnotarius Johannes. Der
dies „Ackermann Böhmen‘‘, um das Jahr 1400

Sh. wurde VO. katholischen Eltern als entstanden, ist das erste große künstlerische
Katholik erzogen, stand ın den entscheiden- Bekenntnis des deutschen Humanismus und
den Schuljahren uıuntier dem Einfluf e1neEs der NCN deutschen (neuhochdeutschen)
späteren Jesuitenpaters, 1mon Hunt, und Kunstsprache (Konrad Burdach) Aus der Zeit
wurde VO| einem katholischen Priester 5C- der beginnenden Renaissance, als innerhalb
TAauft, Als Katholik ging ach London, un des deutschen Sprachraumes TSt LUFTLE Böh-

ist mehr als wahrscheinlich, da{fs se1ine 116e die Bewegung aufgenommen hatte,
Übersiedlung dorthin durch den wachsen- ‚EIN Wunder V O!  — Tiefsinn, Sprachschönheit
den Druck der Religionsverfolgung 1m hei- un geschichtlicher Külle** (Josef Nadler),
matlichen arwickshire mitveranlafst wurde. VO! hoher Bedeutung tür den Werdegang der
In der Hauptstadt mu{flßte der Dichter test- gemeindeutschen Schrift- und Bildungs-
stellen, da{fß die Verfolgung noch systema- sprache. Zum Verständnis des Dichters un
tischer un härter gehandhabt wurde als seINeESs Werkes ist gewils VOI Bedeutung,
daheim, da{f C. überhaupt wirken A ihn der Stätte seines Wirkens und diese
können., S1C:  h einer reın außerlichen Kon- selbst betrachten. amıt wird die VO:
tormität mit der englischen Staatskirche ent- August Sauer weitblickend angeregte, VOIL


